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vermehrte Beachtung und Erforschung gefunden. Die fragmentarisch 
überlieferte Vita sancti Galli vetustissima liegt in einer neuen Edition 
und Übersetzung samt Faksimileausgabe vor3, die Vita sancti Galli des 
Reichenauer Mönchs Wetti erstmals in einer deutschen Übersetzung4 
und die Vita sancti Galli von dessen jüngerem Reichenauer Mitbruder 
Walahfrid Strabo, welche weite Verbreitung und maßgebliche Geltung 
erlangt hat, in einer kommentierten zweisprachigen Ausgabe5. Einige 
Jahre zuvor war eine zweisprachige Edition der beiden Viten der Reklu-
sin und Märtyrerin Wiborada erschienen, der von Ekkehart I. Decanus 
verfassten Vita I sanctae Wiboradae und der von Herimann geschrie-
benen Vita II sanctae Wiboradae6. Die Casus sancti Galli Ratperts, die 
von den Anfängen der Abtei bis 884 reichen, liegen seit 2002 in einer 
neuen MGH-Ausgabe vor7; deren erste, bis 972 geführte Fortsetzung, 
die berühmte Klosterchronik Ekkeharts IV., ist jüngst ebenfalls in einer 
neuen MGH-Ausgabe erschienen8. In Bearbeitung befindet sich außer-
dem die Ausgabe der lange Zeit verschollenen und vor drei Jahrzehnten 
wiederentdeckten sog. St. Galler Chronik, die in der Fortsetzung der 
Chronik Hermanns des Lahmen und der Schwäbischen Weltchronik 
eine Investiturzeitchronik der Jahre 1054 bis 1102 aus St. Galler Pers-
pektive bietet und die in den MGH erscheinen wird9.
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